
Die Beherhergungskapazität der Fremdenverkehrsgemeinden in Baden-Wiirltemberg am 1. April 1959 

Am Stichtag 
inegceomt vorhanden 

l-------A_m~S_,;_c1_,1,.cag'---w_o_r_•n~~-~---1 In Prb.-ot-

1 

für den Fremdenverkehr quorticren 
Verfügbare 

Betten 
insgesamt 

Bezeichnung zwcckeutfremdet frei \'tnfiigbor \·crfügbore 

t--B-.-,,-;e_b_c_l_Z_;,-.. m-cr_l_B_c_tt_en-i-ße-,-d-eb_e_l)-1--B-el-lc_n_ ßetriebe2) 1 Zimmer f Betten Bcncn 

lnsgesam t ........................ · 1 
Dagegen am 1. April 1958 ......... . 

617 

621 

9 540 

9 540 

Großstiidte 

14 604 1 

11 620 

56 

61 

719 

702 

601 

606 

9130 

9 137 

13 885 

13 918 

30,, 

268 

14189 

14 186 

Reg.-Bez. Nordwürttemberg .......... . 177 
2•1 

603 
506 

3 185 
347 

10 568 
7 806 

Heilbäder') 

4 897 2 

10 
8 

21 

189 
23 

177 
24 

602 
506 

3 169 
347 

10 416 
7 790 

4 876 1 628 
252 

6 728 
,, 999 

6 504 
Reg.-Bez. Nordbaden ................ . 
Reg.-Bez. Südbaden ................. . 
Reg.-Bez. Südwürttemberg-Hohenzollern 

Insgesamt ........................ . 
Dagegen am 1. April 1958 ......... . 

1310 

1 268 

21906 

21 245 

685 
16 629 
12 280 

34 491 

33 290 

20 

51 

233 

923 

1309 

1 263 

21722 

20 580 

685 
16 .,,,o 
12 257 

34 258 

32 367 

13 607 

13 3-18 

937 
23 168 
17 256 

47 865 

45 715 

Reg.,ßez. Nordwürltemberg .......... . 116 784 

11 891 
4 30•1 

Luftkurortc4) 

1 345 8 37 

101 
58 

116 

956 
354 

756 

11 837 
4 262 

1 308 

21 344 
7 525 

436 

14977 
5 23•1 

1 744 

36 321 
12 759 

Reg.-Bez. Nordbaden ............•.... 
Reg.-Bez. Südbaden ......•........... 
Reg.-Bez. Südwürttemberg-Hohenzollern 

Insgesamt ........................ . 
Dagegen am 1. April 1958 ......... . 

956 
354 

1426 

1 384 

16 979 

16 258 

21 445 
7 583 

30 373 

28 908 

10 
9 

27 

43 

196 

253 

1426 

1 382 

16 855 

16 088 

30 li7 

28 655 

20 647 

19 217 

50 824 

47 872 

Sons1ige Fremdenverkehrsgemeinden 

Reg.-Bez. Nordwürttemberg .......... . 
Reg.-Bez. Nordbaden ................ . 
Reg.-Bez. Siidbaden .............. , .. . 
Reg.-Bez. Südwürttemberg-Hohenzollern 

Insgesamt ........................ . 

Dagegen am 1. April 1958 ......... . 

767 
405 
215 
785 

2172 

2 178 

6 625 
3 679 
2 459 
7 453 

20 216 

19 782 

10 558 
6 188 
3 858 

11 887 

32 491 

31 420 

48 
16 

3 
28 

95 

143 

165 
81 
11 

113 

370 

576 

7-1•1 
401 
212 
771 

2128 

2 I-18 

6 518 
3 625 
2 453 
7 378 

19 974 

19 386 

10 393 
6 107 
3 847 

11774 

32121 

30 844 

398 
1 •180 

469 
3 596 

5943 

5 885 

10 791 
7 587 
4 316 

15 370 

38 064 

36 729 

Sämtliche Fremdenverkehrsgemeinden 

Hotels, Gasthöfe .................... . 
Fremdenheime, Pensionen, Hospize ... . 
Erholungs- und Ferienheime ......... . 
Heilstätten, Sanatorien un<l Kuranstalten 

Insgesamt ........................ . 

Dagegen am 1. April 1958 ......... . 

3 937 
1 256 

139 
193 

5 525 

5 451 

46 235 
11 570 

3 061 
7 775 

73 689 
18 831 

5 710 
13 729 

68 641 111959 

66 825 108 238 

1'15 
47 

3 

3 

198 

298 

762 
588 

22 
I-16 

1518 

2•1H 

3 885 
1 248 

139 
192 

5464 

5 399 

45 762 
II 229 
3 042 
7 648 

72 927 
18 2,13 
5 688 

13 583 

6i681 110-Hl 

65 191 105 784 

72 927 
18 243 
5 688 

13 583 

40 501 150 942 

38 718 14'1 502 

1) Ganz oder teilweise hcsc:b.lngnahmt. - 2) Ganz oder teilweise verfügbar. - :S) Eiusdiließlid1 der hcilklima1isd1en Kurorte und Kncippkurorlc. - ") In 
Südbaden einsd:ilicßlid1 anderer Erholungsorte und Sommerfrischen. 

dem Fremdenverkehr oder aber endgültig anderen Zwecken 
zugeführt wurde. Auf diese Möglichkeit deutet jedenfalls der 
Umstand hin, daß seit dem 1. April 1958 bei 100 Betrieben 
die ganze oder teilweise Zweckentfremdung aufgehoben wur­
de, der Zuwachs an Beherbergungshetrieben in diesem Zeit­
raum dagegen nur 74 betrug. Unabhängig hiervon kann jeden­
falls gesagt werden, daß die Zahl der gegenwärtig noch so­
genannten zweckentfremdeten Betten einer weiteren Aus­
dehnung des Fremdenverkehrs in Baden-Württemberg nidit 
im Wege steht. 

In den Luftkurorten, in deneu tlie Zahl der Betten um 
6,1 vH zunahm, werden weiterhin die meisten Betten ange­
boten, hedingt vor allem durch den besonders hohen Anteil 
der vorhandenen Privatbetten. Das ßettenangehot der Heil­
bäder, heilklimatisd,en und Kneippkurorte erhöhte sich ge­
genüber eiern Stand am 1. April 1958 um 4,6 vH nnd steht 
dem der Luftkurorte nur wenig nad1. In den Sonstigen Frem­
denverkehrsgemeinden stieg die Zahl der verfügbaren Betten 
um 3,5 vH, während sich in den Großstädten die Beherber-
gungskapazität nicht geändert hat. Rolf Baumann 

Die öffentlichen Parkplätze in tlen Städten mit 20 000 und mehr Einwohnern 
im Jaltr 1956 

Mit der gewaltigen Zunahme des Kraftfahrzeugverkehrs ist 
die Aufgabe der Schaffung ausreichender Parkmöglichkeiten 
immer mehr in den Brennpunkt des allgemeinen Interesses 
gerückt. Die Städte leiclen seit längerer Zeit, vor allem in den 
Geschäfts- und Verkehrsstraßen, unter Parkraumnot. Im Hin­
blick auf diese schwierigen Probleme im lnnerstadtverkehr 
hat die Statistik der Gemeinclestraßen nad1 dem Stande vom 
31. März 1956 mit einem Ergünznngshlatt zum Erhebungs­
bogen die Anzahl cler öffentlichen Parkplätze und ihre Ge­
samtfläche in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwoh­
nern erhoben. 

Erfaßt wurden alle öffentli<:hen Parkplätze, clie eiern ruhen­
den und nid1t dem fließenden Verkehr clienen, soweit sie 
durch ein Verkehrszeichen nad1 Bild 32 der Anlage zur Stra-
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ßenverkehrsorclnung, also durch ein weißes „P" in blauem 
Feld, gekennzeichnet waren. Ferner wurde gefordert, daß 
nur solche öffentliche Parkplätze in clic Erhebung einbezogen 
werden, die in der Ortsplanung als stänclige Parkflächen vor­
gesehen sind uncl in absehbarer Zeit nicht anderen Zwecken, 
etwa der Bebauung, zugeführt werden, Das war sd1on deshalb 
wichtig, weil sich in clen Jahren nach dem Kriege in stark zer­
störten Städten clie Möglichkeit hot, auf Ruinenflächen Park­
plätze anzulegen. Die Möglid1keit, zusätzli<:he Parkflächen zu 
schaffen, wurcle clann mit dem fortschreitenden Wiecleraufbau 
freilich immer geringer. Einstellplätze - einschließlich der 
Groß- und Gemeinschaftsplätze-, die nach der „Verordnung 
üher Garagen uncl Einstellplätze" (Reid1sgaragenordnung) 
vom 17. Februar 1939 (RGBI. I S. 219) erbaut worden sind, 



waren dagegen nidit zu erfassen. Bei ihnen handelt es sich um 
private, meist kleine Räume oder Flädien, die nach der Reichs­
garagenordnung bei der Errichtung von Wohn-, Betriebs- und 
Arbeitsstätten auf den Baugrundstücken oder ihrer Nähe zu 
sdrnffen waren. Ebenfalls nicht einzubeziehen in die Erhebung 
waren alle die Fläd1en, die zwar zum Parken benutzt werden, 
wie Parkspuren, Parkstreifen, Grünstreifen, zum Teil aud1 
Gehwege u. a., die aber nid1t durd1 das amtlid1e Hinweis­
zeid1en ausdrücklid1 gekennzeichnet sind. Erhoben wurde die 
in jeder Gemeinde vorhandene Anzahl der Parkplätze, und 
zwar in der Gliederung nad1 drei Größenklassen, nämlid1 
Parkfläd1en mit weniger als 1000 l(m, von 1000 his unter 
5000 1(111 und von 5000 l[m und darüher. Die Fläche wurde 
dabei in den drei Größenklassen für die Summe aller Park­
plätze jeweils nur in einer Zahl gemeldet. Die Ergehnisse der 
Erhebung sind in der nachstehenden Tabelle mit allen erfaß­
ten Einzelheiten aufgeführt. Zur hesseren Veranschaulichung 
ist dabei auch angegeben, wieviel Personenkraftwagen auf der 
insgesamt vorhandenen Parkfläche gleichzeitig abgestellt wer­
den können1• 

In den 35 Gemeinden Baden-Württemhergs mit 20 000 und 
mehr Einwohnern waren Ende l\Iärz 1956 insgesamt 557 öf­
fentliche Parkplätze mit zusammen 655 222 1(111 Fläche vor­
handen, auf der 23 800 Personenkraftwagen gleichzeitig par-

1 Nad1 tlen „Rid1tlinicn für die Anlage ...-011 Statltstrnßcn (RAST)" ist der 
Gcsa1111ßiid1cnbcclnrf je nach Aufslcllungsart rtwa 25 his 30 qm je Per• 
soncnkrnftwagen. Bei tler ßeredmung ilcr Pnrkstiirulc wunlc deshalb von 
einem mittleren \Vcrl (27,5 qm) ousgcgangcn. 

ken können. Die Verteilung der Parkplätze und -lläd1en auf 
die drei GröUenklassen ergibt sidi aus folgender Übersid1t: 

Po.rkplHtze AnEahl 1 vH Fläche in qm vH 

in der G rößc von 
weniger als 1000 qm 387 69 163 219 25 
1000 bis un tcr 5000 qm .... 155 28 310 120 47 
5000 und mehr qm ......... 15 3 181 883 28 

Alle Parkpliitze ........ 557 100 655 222 100 

Bei der Mehrzahl der erfaßten öffentlichen Parkplätze han­
delt es sid1 um verhältnismäßig kleine Flädlen bis zu 1000 l(m. 
Für sie errechnet sid, eine durchschnittlid1e Größe von 420 l[m. 
Ihr Anteil an der gesamten Parkfläche betrug ein Viertel. Er­
heblich mehr Bedeutung haben die Parkplätze der mittleren 
Gröl~e, deren Fläche im Durd1sd111itt etwa 2000 1(111 betragen 
hat. Sie entsprechen zwar nur rund drei Zehntel der Gesamt­
zahl der Parkplätze, umfassen jedoch fast die Hälfte der er­
mittelten Gesamtlliiche. Die geringe Zahl der großen Plätze 
von 5000 l[m und mehr nimmt dagegen 28 vH der Fläd1e ein. 

Von der Gesamtheit der kleinen Parkplätze befinden sidi 
allein 146 mit einer Fläche von insgesamt 63 876 l(m in den 
Großstäd tcn Stuttgart, Mannheim, Karlsruhe, Freiburg und 
Heidelhcrg. Die ührigen 241 kleinen Parkplätze mit zusam­
men 99 3,13 11m Fläd1e sind recht unterschiedlid1 auf die 
Städte mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohner verteilt. Le-

Anzahl und Gesamtßüdte ,!er öITentlid1en Parkplätze in den Gemeinden von 20 000 und mebr Einwohnem nach dem Stande vom 31. l\türz 1956 

Gemeinde 

Stuttgart .................... . 
Mannheim ................... . 
Karlsruhe ................... . 
Freiburg .................... . 
Heidelberg .................. . 

Zahl der 
Einwohner 

25. 9. 1956 

601 115 
287 210 
222 237 
128 401 
121 910 

Städte mit iiber 100 000 Einw. . . 1 360 873 

Ulm ........................ . 
Heilbronn ................... . 
Eßlingen a. N. . .............. • 
Pforzheim ................... . 
Ludwigsburg ................. . 
Reutlingen .................. . 
Konsta11z .................... . 
Göppingen ................... . 
Heidenheim ................. . 
Tiihingen .................... . 
Baden-Baden ................ . 
Sdtwäb. Gmünd .............. . 
Friedridtshafcn .............. . 
Aalen ....................... . 
Sdtwenningen a. N ............ . 
Ravensburg .................. . 
Singen (Hohentwiel) .......... . 
Lörrach ..................... . 
Villingen im Schwarzwald ..... . 
OITcnbnrg ................... . 
Weinheim ................... . 
Geislingen a. d. St. . .......... . 
Tuttlingen •.•................ 
Fellhadt ..............•....... 
Kornwestheim ............•... 
Kirchheim u. Teck ............• 
Rastatt ........•..........•.• 
Lahr ......•.................. 
Backnang ................... . 
Sdtwüb. Holl ................. . 

Stiidte mit 20 000 bis unter 

90 530 
79 458 
76 996 
71 68•1 
69 535 
60 481 
48 918 
46 391 
45 742 
44 264 
40 079 
36 046 
32 083 
29 360 
29 280 
29 098 
28 36•1 
27 378 
26 818 
26 742 
26 3-13 
23 8•13 
23 828 
23 ,1.15 
22 556 
22 22•1 
22 108 
21 968 
21 687 
20 229 

100 000 Einwohner . . . . . . . . . . 1167 478 

Stiidte mit 20 000 und mehr Einw. 2 528 351 

___________ _____ ö __ o;_cntlich~orkp_lu_··1_,e_'_) ________________ _ 

von weniger als I von 1000 bis unter 1 \'OD 5000 und mehr 1 G G 6 insgesamt 1000 qm Gröfic 5000 qm röfie qm ro e ----c-c--

A hl Geaomtßiichc A 11 1 Gesomtflilcbe A 11 Gesomtßacbe I Ges:Jmlflüchc I Porketünde 
nza. . mm 1 • u20 1 . Anzohl in qn~- 1 _ für Pkw 2) 

35 1 ~

0

6 ~:O 22 
1

3°8 ::0 --1- 6 ~
0

8-:::-

9 5860 23 58540 2 24900 
71 28 116 22 38 543 1 6 089 
17 7 000 4 7 200 2 33 800 
14 6 800 22 •12 615 1 6 000 

146 

15 
9 

1'I 
17 
9 

13 
5 
1 
1 
3 

28 
3 
2 
2 
2 
6 
4 
7 

11 
18 

8 

3 
2 

5 
3 

14 
1'I 

5 
17 

387 

63876 

9 072 
4 176 
1 650 
6 095 
3 700 
5 510 
2 026 

630 
680 
795 

11 104 
1 915 
1 527 

400 
950 

2 •IO0 
1 776 
3 445 
3 650 
6 106 
3 520 

950 
1 255 

2 300 
1 670 
6 550 
•I 880 
1 738 
8 873 

99 343 

163 219 

93 

5 
•I 

9 
1 
8 
2 

2 
4 
1 

2 
5 

4 
4 

3 

62 

155 

185 598 

11 500 
6 867 

12 070 
1 600 

13 030 
3 695 
4 400 

4 000 
10 612 

1 436 

2 380 
11 321 

9 531 
7 300 

•1780 

5 820 
2 950 
6 780 
4 450 

310120 

12 

3 

15 

149 289 

5 518 

15 750 
11 326 

32 594 

181883 

63 
34 
94 
23 
37 

251 

20 
14 
14 
26 
10 
22 

8 
2 
1 
5 

32 
4 
2 
2 
2 
6 
6 

12 
11 
22 
12 

3 
5 

5 
5 

15 
17 
6 

17 

306 

557 

133 300 
89 300 
72 748 
48 000 
55 415 

398 763 

20 572 
16 561 

1 650 
18 165 
5 300 

3-1290 
17 047 
5 030 

680 
4 795 

21 716 
3 351 
1 527 

400 
950 

2 400 
·1 156 

1·1 766 
3 650 

15 637 
10 820 

950 
6 035 

2 300 
7 490 
9 500 

11 660 
6 188 
8 873 

256 459 

655 222 

4 847 
3 247 
2 646 
1746 
2 015 

14501 

748 
602 

60 
660 
193 

12'17 
620 
183 

25 
17'1 
790 
122 

55 
15 
35 
87 

151 
537 
133 
569 
393 

35 
219 

83 
272 
HS 
424 
225 
323 

9 325 

23 826 

1) Als üffcntlid1c PnrkpliiLit.c gellen nur clic Flächen, die clcm ruhenclcn nnd nid1l dem fließenden Verkehr dienen. Hierunter fallen ::illc Flüd1cn, die durch 
ein Vcrkchrszcid1cn nach Bild 32 der Anlngc der S1raße11\·crkchrsor1lnung gckcnnicid111ct 1 in clcr Orts1ilanung nls uüncligc Parkßüd1c11 ,·orgcscbcn sind 
und nidll in uh.schharer Zeit anderen Zwecken, clwa der ßcbo.111111g 1 zu1,;cfilhrt werden sollen. - ~) Bei der Errcdrnung der Parkstände wurde ci1u: mittlere 
I>arkDlid1c ,·an 27 15 qm zugrunde gelegt. 
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diglidi in der Stadt Fellbadi, die unmittelbar an die Landes­
hauptstadt grenzt, ist überhaupt kein öffentlid1er Parkplatz 
vorhanden. 

Die Mehrzahl der mittelgroßen Parkplätze liegt auf den 
Gemarkungen de·r fünf baden-württembergisdien Großstädte. 

Von den 15 großen Parkplätzen über 5000 qm sind 12 in 
den Großstädten, davon allein sed1s in Stuttgart, je zwei in 
Mannheim und Freiburg und je einer in Karlsruhe und Hei­
delberg. Weitere große Parkplätze sind für Heilbronn, Reut­
lingen und Konstanz angegeben worden. 

Baden-Württemberg verfügt iu seinen Städten mit 20 000 
und mehr Einwohnern insgesamt über 259 qm Parkflädie je 
1000 Einwohner. Für die Gemeinden dieser Größenklasse im 
Bundesgebiet (ohne Saarland) kann man etwa 146 qm Park­
fläd1e je 1000 Einwohner errechnen. Während in Nordrhein­
Westfalen die Parkflädie je 1000 Einwohner dem Buudes­
durdischnitt gleidikommt, ist in den bayerisdien Städten mit 
106 qm relativ wenig Parkflädie vorhanden. Nodi niedrigere 
Beziehungszahlen ergeben sidi mit 93 qm je 1000 Einwohner 
für den Stadtstaat Hamburg und mit 56 qm für Bremen. Be­
merkenswert ist, daß in keinem der beiden Stadtstaaten ein 
größerer öffentlidier Parkplatz mit über 5000 qm Flädie vor­
handen ist. 

Die Zahl der öffentlid,en Parkplätze hängt somit weniger 
von der Größe der einzelnen Städte ab. Man wird sie viel­
mehr mit ihrer von Fall zu Fall sehr untersd,iedlidien ver­
kehrswirtsdiaftlidien Bedeutung im Zusammenhang sehen 
müssen. In der Regel werden Städte mit erheblidiem Frem­
den-, Behörden- und Gesdiäftsverkehr aud1 entsprediend 

mehr Parkflädie benötigen. Die Zahlen in der Tabelle kön­
nen nur einen Überblick über die vorhandenen öffentlidien 
Parkplätze und ihre Größe geben. Sie lassen jedodi keine 
Sdilüsse auf den zweifellos großen Parkbedarf zu. Bei der 
Sdiaffung öffentlid,er Parkplätze wird vielfadi neben dem 
Bestreben, die vorhandene Parkraumnot zu lindern, immer 
entsdieidend sein, wie weit es überhaupt möglidi ist, geeig­
nete Grundstücke für öffentlid,e Parkplätze zur Verfügung zu 
stellen. Das aber wird nid,t zuletzt wegen der hohen Grund­
stückspreise in den Stadtkernen, insbesondere in den alten 
Städten mit ihren engen Stral3en und Plätzen, auf besondere 
Schwierigkeiten stoßen. 

Es muß als Mangel empfunden werden, daß als Ergänzung 
zu diesen Zahlen entspred,ende Angaben über die auf den 
Straßen zum Parken vorhandenen Standplätze und schließlid, 
über die Vielzahl der nicht öffentlidien Parkflächen fehlen. 
Alle diese Parkmöglid,keiten zusammengenommen könnten 
erst einen Überblick über die insgesamt verfügbare Flädie 
geben. Mit der ständigen Zunahme des Individualverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen wird das Parkproblem immer mehr eine 
Frage der wirtsdiaftlidien Existenz unserer Innenstädte. So 
ist man dazu übergegangen, Parkstände längs der Bordsteine 
zu erriditen und sie mit Parkuhren zu versehen, um so vor 
allem Kurzparkern Parkmöglidikeiten zu sdiaffen. Dauer­
parker, die frühmorgens einen Standplatz belegen und ihn 
erst abends wieder freimad,en, werden durdi diese Einrich­
tung auf besonders ausgewiesene Parkplätze und in neuester 
Zeit, wie beispielsweise in Stuttgart und Karlsruhe, auf Park­
häuser. verwiesen. 

Anzahl und Gesamtßiiche der öffentlichen Parkplätze in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern') nach Ländern 
S1and: März 1956 

Zohl der 
Öfl'entliche Porkplätze von ... bis unter ... qm Gröfie Öfl'entlicbe Parkplätze Parkßliche 

Land Gemein• hie 1000 1000 hie 5000 

1 

5000 und mehr iosgeeomt in qm jelOOO 
den 

Ansaht j 1 Anzahl 1 
Einwobnerl) 

qm Anzahl qm Ansohl qm qm 

Schleswig-Holstein ......... 12 117 35 2-13 38 64 434 5 98 000 160 197 677 230 
Hamburg .................. 1 84 44 692 60 117 671 - - 144 162 363 93 
Niedersachsen ............. 29 174 67 125 71 154 017 10 65 643 255 286 785 136 
Bremen ................... 2 57 19 029 9 16 391 - - 66 35 420 56 
Nordrhein-Westfalen ······· 100 816 336 432 296 569 084 35 484 693 1 147 1 390 209 146') 
Hessen .................... 16 134 52 519 56 109 718 8 54 443 198 216 680 127 
Rheinland-Pfalz ............ 15 137 55 613 43 77 711 4 26 025 184 159 349 177 

Baden-Württemberg ........ 35 387 163 219 155 310120 15 181883 557 655 222 250') 

Bayern ··················· 31 234 90 661 77 155 225 6 63 875 317 309 761 146 

Bundesgebiet ············· 241 2140 864533 805 1574 371 83 974 562 3 028 3 413 466 146 

1) Einwohnerzahlen mit Ausnnhme von Baden-Württemberg und Nordrhein-Westfalen Sland 30. Juni 1956. - 1) Stand 25. September 1956. 

Norbert Mad,. 

Das Bauhauptgewerbe im 4. Vierteljahr 1959 

Die amtlidie Statistik erfaßt bundeseinheitlidi in jedem 
Monat die Betriebe des Bauhauptgewerbes mit mindestens 
zwanzig Besd1äftigten und einmal jährlid, im Juli die klei­
neren Betriebe. Die folgenden Tabellen beziehen sidi auf alle 
Betriebe des Bauhauptgewerbes in Baden-Württemberg. Sie 
sind für die einzelnen Monate aus den Ergebnissen der mo­
natlidien Beriditerstattung mit Hilfe der Zahlen aus der jähr­
lichen Erhebung der Betriebe mit weniger als zwanzig Be­
schäftigten zu Totalergebnissen hodigeredinet. Am gesamten 
Bauhauptgewerbe hatten die monatlich erhobenen Betriebe 
im Juli 1959 einen Anteil von 72 vH der Besdiäftigten und 
der geleisteten Arbeitsstunden sowie von 75 vH der Umsätze. 
Regelmäßig im vierten Quartal werden die aus der Hoch­
rechnung im laufenden Jahr entstandenen Differenzen be­
riditigt. Diese sind im allgemeinen geringfügig. Für das ganze 
Jahr 1959 berechnet, lagen die Besdiäftigtenzahlen um 1,7 vH 
zu hodi, die Umsätze um 1,1 vH und die Stundenzahlen um 
0,2· vH zu niedrig. 
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Entwieklnng 

Die Zahl der Beschäftigten war im Verhältnis zum dritten 
Vierteljahr nm rund 10 000 auf 194 100 im monatlidien Dnrdi­
sdinitt gefallen. Im Vorjahr war der Rückgang mit 9600 fast 
ebenso hoch, die verbleibende Zahl von 186 400 lag aber um 
rund 4 vH niedriger. Charakteristisch für die Beschäftigung 

Die Besc:hiifligten im Bauhanptgewerbe 
und ihr Verhältnis zum Höchststand im Juli 

Ende dee 
1957 1958 1959 

Aa1abl vH Aa„bl vH Anzohl 

Juli 195 058 100 197 245 100 206 209 
August ..... 192 032 98,4 195 084 98,9 204 191 
September .. 189 419 97,1 195 525 99,1 201 926 
Oktober .... 188 716 96,7 194 183 98,4 199 087 
November .. 186 215 95,5 191 996 97,3 194 889 
Dezember ... 155 245 79,6 172921 87,7 188 238 

vH 

100 
99,0 
97,9 
96,5 
94,5 
91,3 




